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Nummer 243 Montag , den 21 . Oktober 1918. 33 . Jahrgang

Die entgtgtnlommende deutsche Note.
Die deutsche Antwort an Wilson.

Bekanntgabe des Textes an die Parteijührer.
Berlin . 21. Okt. (Eig, Tel ., zb.)

Die  Parteiführer des Reichstags waren gestern
Mittag 12 Uhr zusammenberufen worden, um von dem Ent¬
wurf der deutschen Note an Wilson in Kenntnis gesetzt zu
werden. Da iedoch— so schreibt der „Lokalanzetger" — um
tiefe Leit erst der Bnndesratsausschuß für auswärtige An.
gelegenheiten zusammentrat. Io mußte die Besprechung ver¬
schoben werden. Um 2 Uhr nachmittags versammelten sich
dann die Parteiführer im kleinen Bundesratssaal des
Reichstags. Es waren alle Fraktionen vertreten unter Ein¬
schluß der Konservativen und der unabhängigen Sozial¬
demokraten. jedoch mit Ausnahme ber Polen . An die Be¬
kanntgabe des Texte ? der Note  durch Herrn
p. Payer schloß sich eine Aussprache, die bis gegen 3 Uhr
dauerte. Die Verlesung der Note und die sich anschließende
Aussprache waren vertraulich. Nachdem so der Bnndesrats-
außschuß und die Parteiführer des Reichstags (Retegenheit
gehabt hatten, sich zu äußern , trat abends das Kriegs-
kabinett  zusammen, um an der Redaktion ber Antwort
zu arbeiten.

Verzögerung in letzter Stunde.
Hollöndische Befürchtungen , dänische Wiin che.

Berlin,  21 . Okt, lEig. Tel ., zb.)
Die „Post" schreibt: Der Absen düng der Ant¬

wort  hatten sich in letzter Stunde unerwartete Schwie¬
rigkeiten  in den Weg gestellt. Es hat sich gezeigt, daß die
Annahme der vierzehn Punkte WilsonS durch die deutsche
Regierung in Dänemark,  und die eventuelle Räumung
Belgiens in Holland  politische <*•
Eine nochmalige Durchberatung der Antwort wurde dadurch
nötig. * __

Zu der vorstehenden Meldung des Berliner Blattes er¬
fahren wir , daß — wie gestern in Berlin in parlamenta¬
rischen Kreisen verlautete — Holland infolge der Möglich¬
keiten, die sich aus der eventuellen Räumung Belgiens er¬
geben, gewisse Bedenken zur Sprache gebracht bat, und daß
ferner angebliche Forderungen des Berbaydcs betreffend
die Abtretung des südlichen Scheldensers von Antwerpen bis
zur Schelde in Holland auf entschiedenen Widerstand ge¬
stoßen sind.

lieber Schritte Dänemark? im Zusammenbang mit dem
deutsch-amerikanischen Notenwechsel meldet die „B. Z. a. M ":
„Es wird erzählt, daß die dänische Regierung in einer Note
die allerdings in freundfchllftlichstem Tone gehalten ist, die
Durchführung des Artikels 6 des zwischen Preußen und
Oesterreich im Fahre 18(53 aefckssossenen Frieden ? von Prag
wünsche. Gemäß diesem Artikel bat der Käfter von Oester¬
reich dem König von Preußen im Fahre ' 833 erworbene
,Reckte auf die Herzogtümer Schleswia und Holstein mit der
Maßaabe nbgetreten, daß die Bevölkerung der nördlichen
Bezirke von Schleswig, wenn sie durch freie Abstimmuna
den Wunsch zu erkennen gäbe, mit Dänemark vereiniat zu
werden, an Dänemark abgetreten werden soll." — Nach einer
anderen LeSart bandelt es sich bei dem Schritt Dänemarks
nicht um eine Note, sondern nur um eine freundschaftliche
Anregung zur praktischen Durchführung des Selbstbestim-
wungsrecht? mit dem Hinzufüaen, daß ein derartige? Bor-

‘ gehen jetzt im deutschen Interesse liege.

Deutsches Ei tqegenßommen — Abrüchen der Entente
Berlin.  21 . Okt. lEig. Tel ., zb,)

Es steht fest, daß die Note entgegenkommend
lautet und eine völlige Sinnesänderung der leitenden Stel¬
len gegenüber früheren Zeiten zeigt. Auf die Beschwerden
Wilsons wird in sachlicher Wesse eingegangen, und über
die inneren Reformen des Reiche? wird freimütig ge¬
sprochen. ^ .

So wird der neue Schritt der deutschen Regierung —
schreibt ber „Vorwärts " — für biesenigen jenseits der
Grenzen, die für einen Frieden ber Versöhnung
etntreten und nationalistischeBestrebungen bekämpfen, eine
wesentliche Erleichterung ihrer schweren Aufgabe bringen.
Allerdings weisen verschiedene Anzeichen darauf hin, daß
Wilson vor der Flut des machtpolitischenChav.vinismu.
»urückweicht. Fn der Frage d-S WakfenstillstandeSscheint
der Sieg der schärferen Richtung vollkommen zu sein, deren
Offensive sich nunmehr gegen die Friedensbedingungen de?
Präsidenten richtet. ES ergibt sich alko eine starke Ver¬
schiebung der diplomatischen Front . Während Deutschland
die Stellung deS WilsonproqrammS bezogen hat. rückt sie
Entente von ihm ab. Bet den Friedensverhandiungen
dürfte aber die ruhige Erwägung und die Einsicht in die
Unmöglichkeit , Deutschland  dauernd wehrlos
zu machen, eine stärkere Rolle spielen als das Geschrei der
Chauviuistenpreffe.

11 Die9.Kriegsanleihe
muß unsere Kraft
stärken. Friedens¬
bereit, dürfen wir
nicht mehr wehrlos auf der
Walstatt stehen.

Ludendorf.

Nur ein ehrenvoller Friede!
8. Berlin.  21. Okt. (Eig. Tel . zb.)

Wie wir a«S parlamentarischen Kreisen erfahren , wird
in der nächsten Dienstagssitzung des deutschen R- ,chstags
ein- neue feierlicheE r kl 8 r n n q d e s P r a si de n t cu des
Reichstags erfolgen über den Willen des deutsche» Volkes,
zu einem ehrenvollen Frieden mit dem Feinde zu gemnaen,
atz-r keine Forderungen anzunehmc« die die fernere Existenz
des deutschen Volkes unmöglich mache« y>ürde«.

Kundgebungen zur Eirnftkert.
Berlin,  21 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Auf Einladung des Rektors der Berliner Univer¬
sität  beschlossen gestern die Professoren einstimmig eine
K n n dg e b» n g, in der zum Ausdruck kommt, daß wir
Deutsche uns nur dann wider die übermächtigen Gegner
behaupten lbunen , wenn wir eine geschlossene innere Ew-
hi ' f bilden und nicht in Undankbarkeit an der unerschöpf¬
lichen Krafr unseres Volkes zweifeln.

Der Bund der Landwirte  jagt , es hieße jetzt, alle
Kräfte zusammenzufassen, alle Schichten der Bevölkerung
über den Ernst der Lage aufzuklären und den Feinden, die
auch beute noch unsere geschlossene Krait fürchten, zu zeigen,
daß wir einig jedes- Opfer für Deutschlands Ehre und Zu¬
kunft zu bringen bereit sind.

Lord LanSdowne über die deutsche Bürgschaft.
X. Basel,  21. Okt. lEig. Tel . zb.)

„Daily News" veröffentlicht eine Meinungsäußerung
8 >rd 8 anSdowneS  zu dem deutsch-ameribanischenNo¬
tenaustausch, worin Lord LanSdowne die ^ " eitwillka-
keitDeutschlandS.  sofort nach dem Waffenstillstanddie
besetzten Gebiete zu räumen und ans die inneren dentichen
Grenzlinien zurückzugehen, als genügende Burg-
scha f t für die militärische Mberlegenbett der Alliierten , wie
sie von Wilion gefordert, bezeichnet 5ord LanSdown« er¬
wartet . daß auch Präsident Wilson sich hiermit und mit der
Bürgschaft des deutschen Reichstags für die Innehaltung der
Vereinbarungen zufricdengebcn werde und die offiziellen
FrieöensverHandlungen  in die Wege letten würde.

Wilwns Antwort nach Wien.
Die Tschechoslowaken als „kriegführend" anerkannt.

Washington.  IS . Okt. (Wolsf-Tel .)
Folgendes ist der Text der An tw o? t d e rB er e i n r g-

ten Staaten auf die österreichische Note  oom 4.
Oktober, wie sie vom Staatsdepartement durch den Ichwedt-
schen Gesandten in Washington an den Minister des Aus¬
wärtigen von Schweden gerichtet wurde. 1Q1aStaatsdepartement , am 18. Oktober 1918.

Mein Herr ! „ _ . .
Ich halbe die Ehre, den Empfang Fhrer Note vom 7. dS.

Mts . zu bestätigen, worin Sic eine Mittettung der k. u. k.
Regierung von Oesterreich-Ungarn an den Präsidenten über¬
mittelten Ich habe jetzt den Auftrag vom
zu ersuchen, so freundlich zu sein und durch Mre Regierung
der tu ! .Regierung folgende Antwort zukommcn zu lassen:

Der Präsident hält es für seine Pflicht, der österreichisch¬
ungarischen Regierung zu erklären , daß er den gegenwär¬
tigen Vorschlag dieser Negierung wesen gewisser Ereignisse
vor größter Bedeutung, die seit Abgabe lerncr Adresse vom
8. Fanuar sich ereigneten und notwendigerweise die Haltung
und die Verantwortlichkeit der Regierung der Vereinigten
Staaten ändern, nicht in Betracht ziehen kann. Unter den
14 Friedensbedingungen . die der Präsident ^ malS fmcmu-
lierte, kam die folgende vor : „Den Völkern Oesterreî Un-aarns deren Platz unter den Nationen wir geschützt und ge¬
sichert' zu sehen wünschen, sollte die sr«ieste Gelegenheit »u
autonomer Entwicklung gewährt werden" Seit dieser Satz
geschrieben und vor dem Kongreß der Vereinigten Staaten
ausgesprochenwurde, hat die Negierung der Bereinigten

Staaten anerkannt, daß der K r i e g s z u sta n d zwischen den
Tscheche - Slowaken und dem deutschen und öster¬
reichisch - ungarischen Reiche  besteht , und daß der
tschechisch-slowakische Nationalrat eine de facto kriegführende
Regierung ist, die mit der entsprechenden Autorität auSge-
ftattet ist, die militärischen und politischen Angelegenheiten
der Tschecho-Slowaken z» leiten. Sie hat auch in der weit-
gebendsten Weise die Gerechtigkeit der nationalen Aspiratio¬
nen der I u g o - S l a w e n nach Freiheit anerkannt . Der
Präsident verfügt deshalb nicht länger über die Freiheit , die
bloße Autonomie dieser Völker als eine Grundlage für den
Frieden anzuerkennen, sondern er ist gezwungen, daraus zu
bestehen, daß Ne und nicht er Richter darüber sein sollen,
welche Aktion auf seiten der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung genügen wird, um ihre Aspiratione» und ihre Auffas¬
sung von ihren Rechten und ihrer Bestimmung als Mitglied
der Familie der Nationen zu befriedigen.

Empfangen Sie , mein Herr , die erneuerte Versicherung
meiner höchsten Wertschätzung. ^ m t „ _(gez.) Robert Lanstna.

Englische Lügen richtig gestellt.
Wahrheit und Dichtung über Cambrai.

Haag,  21 . Okt. (Wolff-Tel.)
Die Londoner Wochenschrift „The Nation"  schreibt:

„Wir haben selten mehr sich widersprechende Meldungen ge-
lesen wie die Berichte in der  e n g li  s che n P r e sse.
die abwechselnd behaupten unb ableugnen, daß Camorar
verwüstet worben sei. So steht beispielsweise aus der Haupt,
feite der „TimeS" mit großen Buchstaben „Cambrat in
Trümmern ". Auf der gleichen Seite der „Ttme^ findet man
die Behauptung, baß die Deutschen durch BranbMftung in
Cambrai wiederum eine historische französische Stadt zer¬
stört haben. Der Kriegsberichterstatter der »Tir«E be¬
schreibt aber ebenfalls auf der gleichen Seite dieses Blattes
den Einzug der englischen Truppen in Eambrar mit folgen¬
den Worten: _ , . , . , _

Die Engländer haben Cambrai nur wenig beschossen.
Die Stadt hat n t cht se h r g e l t t t e n und ist keines.
wegs verwüstet.  Die Kathedrale ist zwar beschädigt,
aber ihre Struktur ist unversehrt. Andere Kirchen haben
nur zerbrochene Scheiben." , ^ .

Der Pariser Berichterstatter entnimmt dem „Echo de
Paris " den Bericht über die Zerstörung CambraiS, während
der Frontberichterstatter wiederum kategorisch solchen Mek.
düngen widerspricht. _ x „ . . - „

Die Haager Zeitung „Het Vaderland  gibt diese
Darstellung der englischen Wochenschrift„The Nal -wn ' ^
folgendem Kommentar wieder: „Der BertcRerstatter der
„Times", der anscheinend den Einzug in Cambrai mtt-
qemacht hat und auS eigene Anschauung spricht, stellt fest,
daß Cambrai und die Kathedrale nur geringen Schaden, und
zwar durch englische Geschütze, erlitten haben. Der Front-
berichterstatter einer Telegraphenagentur der Entente
widerspricht ebenfalls den Meldungen . d«ß Cambrai nt
Trümmern läge. Trotzdem aber wird den Deutschen vor¬
geworfen, wiederum eine französische Stadt verbrannt zu
baben! Bezog s' ch Lansing» Note auch auf derartige Zer¬
störungen ?"Die englische Behauptung , die Deutschen hatten
Cambrai geplündert, ist dann wohl auch rn das gleiche Pro?
paganöarcgister zu setzenl"

Zum 60 . Geburtstag der Kaiserin.
(22. Oktober.)

Von Dr . Ilse Reick  e, Berlin.
Andere Zeiten beurteilten den Menschen nach seiner

persönlichen Glücksfähtgkett, nach seiner Fähigkeit , anderen
Glück zu bringen, nach der Seltenheit und Eigenart seines

toie die unsere, kennt nur einen  Maßstab zur Wertung
und WUrbigiung einer Persönlichkeit, hat nur einen Gesichts,
winkel. unter dem sie die Bedeutung eines Menschen mißt,
den der Arbeit.  Und so steht eS unS auch nicht an, wenn
di" deutsche Kaiserin ihren sechzigsten GeburtStag begeh . zu¬
erst nach ihrer geschichtlichen Stellung , nach ihrer Bedeutung
für das HohenzollernhauS, nach ihren " herrschaftlichenund
künstlerischen Interessen unb Neigungen und was ähnlicher
Dinge mehr sind, zu fragen, sondern wir halten uns an das
für unsere Zeit Nächstliegende und würdigen die Persön¬
lichkeit Auguste ViktoriaS von Preußen am besten durch -ln
erkennung und Würdigung ihrer Arbeit — der «roßen
Arbeit, bie sie im Frieden wie im Kriege im Drenfte
der Allgemeinheit  geleistet hat.

Für den FrauenkriegSdienst — und der ^etßt: soziale
Arbeit — brachte die Kaiserin eine so oute Borbitdung mtt,
wie wenig andere. Schon als das schlichte, tüchtige Land-

. edelfräulein, als da, sie ihre Jugend auf de» Schlossern
»uaustenbura und Primkenan verbrachte, hat sie mit eigenen,
tätig »ugreifenden Händen alle praktische Tranen - und
Housfrauenarbeit kennen gelernt — gilt sich doch noch hentz
als vorbildliche, stolz-bewußte Hausfrau — und hat spater
als Kaiserin sich allen Aufgaben zugewandt. die der Frau
vor allem liegen. Sie heiße«: mütterliche Fürsorge für allr
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Hilflosen, ob es nun Säuglinge , Kleinkinder, Heranwachsende
Mädchen, ob es nun Kranke sind oder Arme. Zu der prak¬
tischen Sorge für das leibliche Wohl gesellt sich dabei eine
zweite, ohne die alles Samaritertum tot ist, ohne Glanz und
Wärme: die seelische Sorge für das geistige Wohlbefinden,
für Bildung und Ausbildung, Andacht und Freude. Stets
finden wir die Tätigkeit der Kaiserin von diesen beiden Ge¬
sichtspunkten geleitet, ob sie nun die Schirmherrschaft über
eine landwirtschaftliche Franenschule übernimmt , oder in
einer Berliner Massenspeisungsküche die Gerichte kostet und
den Kindern das Essen austeilt , ob sie die hygienischen Ein¬
richtungen eines Lazarettzuges oder eines Wöchnerinnen¬
heims besichtigt, Verbesserungen vorschlägt und Neuanschaft
fungen verspricht, oder ob sie durch die tausende von heitzen,
weißen Lazarettsälen Deutschlands schreitet und voll un¬
ermüdlicher Menschenliebe immer wieder Worte der Teil¬
nahme und des Trostes findet.

Ich möchte bei diesen Lazarettbesuchen, bei denen, wie
man weiß, die Kaiserin ihre Kräfte io überanstrengte , daß
sie im September für eine Weile versagten, ja zusammen-
krachcn, noch besonders hervorheben: sie zeigen recht, daß
bas Wohltun der Kaiserin nicht Anstandspflicht, sondern
Herzensneigung ist. Sie könnte ja auch, wie so viele vor¬
nehme Damen es tun , sich mit großen Geldspenden be¬
gnügen. brauchte nicht den Kreis ihrer eigenen schönen
Heims, ihrer eigenen Familiensorgen zu verlassen. Daß
eine Kaiserin eine offene Hand hat, mag zu ihrem Beruf
gehören — daß sie die dumpfe Luft der Krankenstuben nicht
scheut spricht für ihr Herz.

Wir wünschen der Kaiserin, heraus aus unserem Ge¬
denken das ein Dank ist, daß ihr Leben weiterhin so reich
und tätig, so mit Liebe und Licbeswerk gesegnet bleiben
möge, wie bisher . Zum 22. Oktober wird mit der großen
Zahl derer, die in der Kaiserin ihre Wohltäterin verehren,
die Gesamtheit der ersten Frau des Reiches huldigend
Glück- und Segenswünsche darbringen.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 19. Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Brügge  und der Lq s wiesen wir mehrfache

feindliche Angriffe zurück.  Nördlich von Ko r tr i k warfen
wir Teile des Gegners, die sich bei den letzten Kämpfe« noch
ans dem Oftnscr der Lus dielten, über den Fluß zurück.
Südwestlich von Kortrik wurden Neberaangsversuche
v e r e i t e l t. Oeftlich von Lille «nd D o « a i war der
Feind gestern bis zur Linie Ancq—Templcuve—Flicnes—
Marquette gefolgt.

Zwischen Le Catea « und der Oise  dauerte« die An¬
griffe des Gegners an. Südöstlich von Le Cateau drang er bis
Raznel, im Walde von Andigny bis an den Südrand von
Wassiguy vor. An der übrigen breiten Angrifssfront ist der
Ansturm des Feindes vor «nd in unseren vordersten Linien
gescheitert . Baznel  wurde im Sturm wiederge-
nommen.  Die bei «nd südlich von Aisonville  käm¬
pfenden Truppen schlugen auch gestern alle Angriffe des
Feindes ab. In den Abendstunden«nd während der Nacht
setzte» wir hier unsere Linien vom Gegner ab. An der
Oise  sind bei „nd nördlichO v i g n « erneute Angriffe des
Feindes gescheitert.  An der A i s n e setzte der Feind
seine Angriffe bei Olizy nnd Grandpre kort nnd debntc sie
über Bonziers bis Boncq ans. Bei Byndy und bei Falaise
faßte er a„f dem östlichen Aisneufer Fuß >? cöe Versuche,
unter starkem Feuerschutz ans den Höhen östlich der Aisne
weiter vorziidringe«, wurden durch Gegenstöße vereitelt.
Zwischen Olizy nnd Grandprö  sind erneute Angriffe
französischer nnd amerikanischer Divisionen
vor nnseren Linien gescheitert.  Beiderseits der Maas
verlief der Tag bei Störnngsfener und kleinere« Infanteric-
gesechten.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendvrff.
*

Großes Hauptquartier,  20 . Okt. (Amtlich).
Westlicher Kriegsschaupla

An Flandern  habe« wir in Fortführung der am 18.
Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge , Thielt nnd
Kortrik  geräumt »nd neue Stellungen bezogen. Bor diesen
fanden lebhafte Börse!dkämpse statt. Am Abend stand der
Feind südöstlich von Sluis — an der belgifch-liolländischen
Grenze westlich von Hcndegen—Ursel — bei Pocke und Mar-
kegem. Nordöstlich von Kortrik stieß er mit Teilen über
die La,2 vor Südlich von Kortrik hat er die Straße ^ortrik

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

781 (Nachdruck verboten.)
Auf dem Gesicht des Gutsherrn , der an den Schreibtisch

getreten war , zeigte sich weder Freude noch Ueberraschung.
Gemeffen gab er zurück: „Es hätte dafür auch eine einfache
schriftliche Mitteiluna genügt. Und ich werde meinen Rechts¬
anwalt beauftragen, ein entsprechendes Abkommen mit
Ihnen zu treffen."

Das war nicht mißzuverstehen, und das Gesicht des
Pächters hatte sich denn auch bei seinen Worten bis in die
Stirn hinauf gerötet. Hastig und gedrückt erwiderte er:
„Ist werde Minen sehr verbunden sein dafür. Aber ich bin
doch lieber selbst gekommen, weil ich Ihnen meine Lage vor
Augen stellen mußte, ehe Sie mir Ihre freundlichen Vor¬
schläge machen. Die Gründe, die mich bewegen, Grabow so
bald als möglich zu verlassen, werden Sic ja wohl ohne wei¬
teres verstehen. Iurmerhin verliere ich mit der Aufgabe
der Pachtung meine Existenz — das wollte ich Ihnen zu be¬
denken geben, Herr von Prettin . Eines kleinen Kapitals,
mir ein neues Leben zu zimmern, bin ich sehr dringend be¬
dürftig ."

„Sie setzen mich in Erstaunen. Darf ich Sie daran er¬
innern . tzaß Sie mir noch vor wenigen Wochen' das Angebot
machten, mir Hohcn-Rauten unter sehr günstigen Beding¬
ungen abzukaufsn? — Ich vermag das nicht recht in Ein¬
klang zu bringen mit Ihrer jetzigen Erklärung —"

Paul Teßmar räusperte sich. Und nach einem .kleinen
Zaudern erst entgegnete er : „Ich bin natürlich damals in
keiner anderen Lage gewesen, als heule. Es wäre sehr
töricht, wollte ich jetzt nicht ganz aufrichtig sein. Als ich
Ihnen jenes Angebot machte, sprach ich selbstverständlich
nicht in meinem Namen, sondern im strikten Auftrag des
Herrn Ramboldt. Herr Ramboldt schien ein Interesse daran
zu haben, Sie Es der Nähe von Frankenwalde fortzubrin¬
gen. Und er hielt es wohl für den einfachsten Weg, Hohen-
Ranten durch meine Vermittlung zu kaufen."

Prettin machte eine Bewegung, als wäre er willens,
weitere Eröffnungen abzuschneiden, und der Pächter mußte
die Geste wohl verstanden haben. Als wollte er einem ent¬
schiedenen Wort zuvorkommen, fuhr er noch hastiger fort:
„Vielleicht erlauben Sie mir , mich einmal ganz offen dar¬
über anszusprcchen, Herr von Prettin Sie haben offenbar
zu verschiedenen Malen aus meiner Haltung den Eindruck
einer gewissen Feindseligkeit gewonnen."

„Wenn mein Verhalten wirklich geeignet war", frihr der
Pächter fort, „einen solchen Eindruck hervorzurufen , so war
es doch nicht meine Gesinnung, njcht mein eigener Wille, der

fcifeette« 9Itmkft  NachrtHte«
- Tournai erreicht«nd war beiderseits von Tonai bis östlich
der Linie Orchiers—Machiennes gefolgt.

An der Schlacht? an» zwischen Le Catea « und der
Oise  trat gestern eine Kampfpanse  ei «. I « unserem
Linie« am Sambre—Oise-Kanal und an -er Oise stehen wir
in Gefechtsfühlung mit dem Gegner.

Der Serre- nnd Soncheabschnitt war tagsüber das Ziel
starker feindlicher Angriffe. Der nordwestlich von La
Fe re ans dem nördlichen Serreufer zum Angriff vor¬
brechende Feind wurde im Feuer «nd im Nabkampf abgc-
w< eseu  Ebenso scheiterten  südlich von Crecy  mit
starken Kräften geführte Angriffe im Gegenstoß sächsischer
Bataillone. An der Straße Laon—Marke faßte der Gegner
in kleinen Teilen nnserer Stellung Fuß. Beiderseits der
Soncheniedernns wurde er nach heftigem Kampf abgewicsc«.
Auch auf dem Nordnfcr der Aisne griff der Feind «ach
starker Artillerievorbereitung an «nd drängte nordöstlich von
St . Germainmontunsere Vorposten etwas zurück.

An der A i s n e f r on t zwischenA t t i g n y und Olizy
nimmt die Gcfechtstätigkcit des Gegners z«. Beiderseits
von Bonziers setzte er sich bei erneuten Angriffen ans den
Höhen am östlichen Aisnenfer fest. Der Kommandenr der
199. Infanteriedivision. Generalleutnant von Pnttkamer.
brach'e durch persönftches Eingreifen de« feindlichen Angriff
auf den Höhen östlich von Bandy zum Stehe». Zwischen
Olizy nnd Granbprö wiesen lothringische. schlcSwig-holstei-
nische Regimenter und Jäaerbataftlone erneute heftige An¬
griffe des Gegners vor ihren Linien ab.

Ans beiden Maas „ fern  blieb die Gefechtstätigkeit
auch gestern auf Störnngsfener beschränkt.

Siidö tlicher Kriegsschauplatz.
Am Bukooik nordwestlich von Alexinac wurde« feind¬

liche Angriffe abgewiesen.
C a s e c a r am Timoktale wurde vom Gegner besetzt.

Der Erste Generalqnartiermeister Lndendorff.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf Roedern
über die Kriegsanleihe:

Gb Krieg, ob Frieden, die Zeichnung
der Kriegsanleihe bleibt in jedem Falle
das wichtigste Gebot der stunde.

Abendbericht.
Berlin.  20. Okt. (Amtlich).

Oestlich von Kortrik  dauern heftige Kämpfe an.
Beiderseits von Solesnes nnd Le Catea»  sind auf

breiter Front starke Angriffe des Feindes gescheitert.
ErfolgreicheTeilkümpfeim  Serre -Abschnitt»nd

anf de« Höhen westlich der Aisne.  Oestlich von Bonziers
wurden feindliche Angriffe abgewiese«.

Die amtl . österr.-ung. Tagesberichte.
Wien.  19. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.  An zahlrei¬

chen Stellen der Gcbirgsfronten sehr lebhafte Erkundnugs-
tätigkelt.

Balkankricgssch an platz.  Vor unseren Linie»
an der westlichenM o r a w a haben die verbündeten Truppen
die Fühlnng mit dem Feind wieder ausgenommen. Weiter
östlich brachte« erfolgreiche Stnrmtrnppnnternehmnngen
Gefangene ein. Der Chef des Generalstabs.

*

Wien.  20. Okt. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
An der Südfront  keine besondere» Ereignisse.
In Albanien  werden nnsere Bewegungen ohne nen¬

nenswerte Störunge« burchgesührt.

das verschuldete. Ich war eben hierin wie in allem anderen
von dem Herrn Ramboldt abhängig, dem ich die Mittel für
meine Existenz verdankte." Ä

„Die Abhängigkeit von einem Geldgeber hat doch ge¬
wisse Grenzen, über die hinaus ein anständiger Mensch —"

Ein Achselzuckenbeendete den Satz. Paul Teßmar aber
zeigte sich nicht gekränkt.

„Es war eben eine Abhängigkeit von ganz besonderer
Art , Herr von Prettin . — Ich stehe in Frankenwalde in
dem denkbar schlechtesten Rufe, und das unglückliche Ereig¬
nis wird nicht gerade 'dazu beigcttagen haben, ihn zu bessern.
Es wäre wohl vergebliches Bemühen, wollte ich mich vor
den Leuten reinwaschen. Vor Ihnen aber möchte ich doch
nicht in einem allzu trüben Lichte erscheinen."

„Ich begreife nicht recht, was Ihnen gerade an meiner
guten oder schlechten Meinung gelegen sein kann."

„Sie sind der einzige, dem gegenüber ich mich überhaupt
aussprechen könnte. Und es ist doch vielleicht nicht so ganz
überflüssig, Herr , von Prettin . Ich selbst habe, wie gesagt,
den lebhaften Wunsch, Grabow so bald als möglich zu ver¬
lassen, und ich weiß nicht, wohin mich mein Weg führen wird.
Möglicherweise gehe ich wieder über das große Wasser —
ich habe mich drüben im allgemeinen fast wohler gefühlt, als
hier. Vielleicht ist es im Interesse der Hinterbliebenen des
Herrn Ramboldt geboten, daß ich unter solchen Umständen
einen vertrauenswürdigen Menschen in den Sachverhalt
einweihe."

Er war allmählich doch wieder in seinen alten Ton ver¬
fallen, wenn er auch seine bescheidene Haltung bewahrte, und
wenn er sich auch wohl hütete, eine von seinen beliebten Re¬
densarten anzuwenden. Und es klang wenig ermutigend,
als Joachim von Prettin erwiderte:

„Wenn Sie meinen, däß es der Familie Ramboldt von
Nutzen sein könnte, so sprechen Sie sich meinetwegen aus !"

„Ich muß allerdings ein wenig weit ausholen dabei.
Denn wenn Sie das Spätere verstehen sollen, muß ich bis
auf die ersten Anfänge meiner Bekanntschaft mit Ramboldt
zurückgehen. — Sie erinnern sich vielleicht, daß wir beide —
Ramboldt und ich — zu gleicher Zeit in der Fabrik des
Herrn Althosf beschäftigt waren ?"

„Ich glaube etwas Derartiges gehört zu haben."
„Wir waren damals allerdings nicht gerade Freunde —

oder bester gesagt: wir hatten damals keine anderen Bezie¬
hungen zueinander, als sie sich aus unserer gemeinsamen
Tätigkeit ergaben, denn Freunde sind wir sa niemals ge¬
worden. — Zu jener Zeit befand sich die Fabrik des Herrn
Althosf in einem raschen Niedergang. Und Herr Althoff
war beständig auf der S »che nach einer neiren Erfindung,
die ihm wieder hätte aufhelfen können. Ein Patent , das

Montag , 21 . Oktober 1918
Beiderseits der südlichen Morawa  find Vorstöße deg

Feindes abgeschlagen  worden. Cajecar ist von den Ser,
den besetzt. Der Chef des Generalstabs.

Nene U-Boot .Ergebnisse.
Berlin,  18 . Okt. (Amtlich.)

Im Sperrgebiet «m England versenkte« nnsere Unter¬
seeboote 21 vüv Brnttoregistertonne ». Unter de«
versenkten Schiffen befanden sich ein großer Mnnitions,
dampfer. ein Frachtdampfer mit Benzinladnng «nd ei« tief-
beladener Tankdampfer. I

Der Chef des Admiralftabsder Marine. '

Rundschau.
König Ludwig von Bayern stellt seine Schlösier zur BerMgmm. j

Aus München,  19. Okt.. wird gemeldet: König dwig
hat in Würdigung der großen Notlage,  die sich a. -' dem
Gebiete der W o h n u n gs ' cha f f u n g in der Stadt Mün¬
chen in der letzten Zeit geltend gemacht hat. unter dem 18,
d. Ms . an den Obersthofmeister folgendes Handschreibenge¬
richtet: „Ich will, daß iw München und Umgebung, ebenso
wie dies bereits für die auswärtigen Schlöster eingeleitet ist,
die Gebäude der Zivilliste in möglichst ausgedehntem Maße
zur Behebung der Wohnungsnot herangezogen werden. Zn
diesem Zweck bestimme ich, daß diese Gebäude umgehend von
einer Kommission, die im Benehmen mit meinem Staats¬
minister des Innern zu bilden ist, besichtigt und mir hiernach
die erforderlichen Vorschläge unterbreitet werden."

Die Oberzensnrstelle
Das „Armee-Verordnungsblatt " meldet unterm 19. Okt.r

Die Oberzensurstelle scheidet mit dem heutigen Tage aus dem
Kriesspresseamt aus . Sie untersteht fortan dem Obermili-
tärbesehlshaber. Das Personal der Oberzen?urstelle bleibt
in Bci'oldungs-, Verpflegungs- usw. Angelegenheiten dem
Kriegspreffeamt zuaeteilt. Die Diensträume befinden sich!
auch ferner in Berlin NL3. 6, Luisenstr. 31a.

Die künftige Betätigung der Fra « im Gemeindemesen.
Nach einer Mitteilung der „N.G.C." ist beabsichtigt, bet

der bevorstehenden Neugestaltung der Memcindci' e' fasiung
der Frau einen weit größeren Wirkungskreis zuzuweisen alz :
bisher und ihr namentlich nicht nur eine beratende, sondern
auch eine beschließende Stimme zu geben. In diesem Sinne
äußerte sich ein Vertreter der Regierung in einem Ausschuß,
des preußi 'chen Abgeordnetenhauses. Festsetzungen über die
Beieiligung der Frauen an den Wahlen sind bisher nicht
getroffen worden.

Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

„Die spanische Fliege ", das Zugstück der letzte«
Friedensipielzeit , hat fünf  Jahre später, bei seinem Wieder¬
erscheinen in Neueinstudierung am Samstag ein volles Haus
aufs köstlichste unterhalten . Die Schwankväter Franz Ar¬
nold  und Ernst Bach  verdienen auch heute noch den Preis,
den ihnen wohl sämtliche deutsche Bühnen seit dem ersten
„Auffliegen" des wirksamen Stückes in Gestaft von vielen
tausend überfüllten Aufführungen gestiftet: Wie wenig an¬
dere haben es die Verfasser verstanden, in größter Harm¬
losigkeit. mit bloßen Ansvielungen auf — und das ist der
Humor dabei — nie geschehene„Sünden " im Vorleben ihrer
Schwanktnpen, und mit dem üblichen Verwechslungsapparat
das Publikum zum Lachen zu bringe«. Der Riesenerfolg
der ..Soanischrn Fliege" bedeutete aber auch schon 1913—14
die Abkehr von der Liebhaberei für ausländische Schlüpfrig¬
keiten, zu der sich die Theaterbesucherseither, ein wenig not¬
gedrungen . bekannt haben. Franz Arnold und Ernst Bach
führten in ihrem Schwank den glänzenden Beweis, daß die Un¬
terhaltung der Zuschauer auch ohne Anzüglichkeiten gelingen
kann . Die Neueinstudierung (unter Spielleitung von
Feodor Brühl ) stand im Zeichen neuer Kräfte. Wenn Ein-
zelleistnngen und Zusammenspiel nicht immer ganz anf der
früheren Höhe waren — wer wollte in diesen Tagen allge-,
meiner Einschränkung kleine Mängel gleich znm Gegenstand
kritischer Bemerkungen machen? Der Gesamteindruck ließ,
das bleibt hier die Hauptsache, an Lustigkeit nichts zu wün¬
schen übrig nnd die Lachsalven der sehr erheiterten Gäste

standen an Stärke jenen Kundgebungen in der Zeit vor dem
Kriege kaum nach. So sei denn auch gebührend anerkannt,
daß neben dem Hanptschwankhelden Klinke (O. Bugge) alle
Mitwirkenden zu dem Erfolg des Abends redlich beitruaen.B. E. E.

er mit beträchtlichenKosten erworben hatte, und von dem er
sich außerordentlich viel versprach, erwies sich als ein völliger
Fchlschlag. und 'ich glaube, Althoff stand nach dieser En»
täuschung so ziemlich vis-a-vis de ricn . Da kam er uns —•
Ramboldt »nd mir — eines Tages mit der Idee eines neuen
Glühstrumpfs . Mit einem sehr talentvollen jungen Chemi¬
ker, der bei ihm angestellt gewesen war , und der, wie ich
glaube, an der Schwindsucht gestorben ist, hatte er in ,einer
zurückliegendenZeit schon Versuche angestellt, das geeignete«
Material für einen neuen Glühstrumpf zu finden. Es war
eine Sache, die Millionen abwerfen mußte, wenn sie gelang.
Aber wenn er auch die Basis gefunden hatte, auf der mau
wciterbauen konnte, so war er non einer Verwirklichung der
Idee doch noch sehr weit entfernt. Und daß er sie seinerzeit
wieder aufgegeben hatte, beweist ja auch, daß er an ein glück¬
liches Gelingen selbst nicht recht glaubte. In der Verzweif¬
lung erst entschloß er sich dazu, die Versuche wieder aufzu¬
nehmen. Gleich eines der ersten Experimente aber, das er
in unserer Gegenwart und mit unserer Hilfe anstcllte, brachte
ihn »m einen gewaltigen Schritt weiter. Durch einen glück¬
lichen Zufall — eine glückliche Eingebung oder wie man cs
nun nennen will, kam er auf eine Mischung seltener Erden,
die eigentlich schon das Gelingen der ganzen Sache bedeutete.
— Ich weiß nicht, ob Sie über die Technik eines Glüh¬
strumpfs — ich meine, ob Ihnen das ohne weiteres klar
ist - "

Mit wachsendem Interesse und in steigender Erregung
hatte Prettin ihn angehört. Und er machte nun eine unge¬
duldige Bewegung.

„Das ist herzlich bedeutungslos. So viel, wie nötig ist,
habe ich jedenfalls verstanden."

„Natürlich war noch viel Arbeit und waren noch viele
Experimente erforderlich, ehe an eine praktische Ausnutzung
der Sache zu denken war . Es mag sein, daß Herr Althoff
nicht das rechte Vertrauen zu mir hatte, daß er Ramboldt
größere Fähigkeiten zutraute, oder ihn für zuverlässiger
hielt: jedenfalls wurde ich von dem Augenblick an, da die
Sache erfolgversprechend wurde, an de» Versuchen nicht mehr
beteiligt. Natürlich war mir , wie Ramboldt, die Verpflich¬
tung allerstrengster Verschwiegenheit auferlegt worden-
Wurde die Sache bekannt, ehe ein Patent erteilt war , und
ehe Altboff so weit war , daß er damit an die Oeffentlichkeit
treten konnte, so war ja alles umsonst gewesen. Und i»
kam um so weniger in die Gefahr, etwas auszuplaudern,
als ich gerade in jenen Tagen mein Verhältnis zur Althoss-
schen Fabrik löste, um nach Amerika zu gehen. Es hatte sich
mir da die Aussicht geboten -- "

Wieder unterbrach ihn Prettin durch eine Geste der
Ungeduld. (Fortsetzung folgt.) I
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vaterländischer Hilfsdienst.
»a bat sich « rf Grund vielfacher Erfahrungen der letz-
qeit ergeben , baß Hilfsdienstpslichtige die au sie er-

Aufforderung , sich binnen der vorgeschriebenen Zeit
^Beschäftigung iw H i l f sdi en st zu su che n , in
Kirt\ä>ta  Fällen unbeachtet  ließen und erst auf die
^ Ablauf der Frist vorschriftsmäßig an sie ergangene
Verweisung zu einem bestimmten Betriebe um Zuruck-
Lwe derselben nachsuchten Meist ist in solchen Fallen der
" ' deS Dienstantritts bei der zugewiesenen Arbeitsstelle

Wcksichttgung de? Gesuches , auf Aufhebung der Ueber-
«»llung und Belaffung in der bisherigen Beschäftigung.

,5 bedenken , wie durch solche Ordnungs - und Gesetz¬
widrigkeiten die Durchführung des gerade in der jetzigen
E * fo  wichtigen Hilfsdienstes erschwert und der Zweck des-
,»lden häufig vereitelt wird.

Diele « Mitzständen mutz entschieden entgegengetreten
. - riie« ES werden daher in Zukunft in solchen Fällen Ge-
£2 um Zurücknahme der Ueberweisung nicht mehr Serück-
Ei - t. die Ueberweisungen vielmehr streng durchgefuhrt
«d die Bestrafung der betreffenden Hilfsdtenstpflichtigen
Mnachsichtlich herveigeführt werden.

S " Der Einberufungsausschuß Wie - baden.

SerKa»?srege!«ng bedarsichsinpslichtigerSchuhwaren.
Laut heutiger Bekanntmachung des Magistrats sind ab

Montag, den 21. Oktober zur Eintragung in die bet den
Ltzuhwarenhändlern ausliegenden Bestelliften nun auch die
taVu ni und Fu li d. IS ausgestellten Sckiuhbebarisscheine
Melassen. Aus dieser Zulassung darf freilich n'cht ange-
Mnmen werden , datz die Scheine vom April und Mar be-
tttts beliefert seien . . ^

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist ein großer
Ml der Schuhwarenhändler der in 8 13 der Anordnung
°om 26 September 1918 noraeschriebenen Meldepflicht
issugang und Bestand ) noch nicht nachgekommen . Säumige
Ikden sich der Gefahr aus , gemäß § 14 der gleichen Berord-
mlna bestraft  zu werden . Laut heutiger Bekanntmachung
«vd die Meldungen nicht mehr jeden Montag , wndein am
l und 16. jeden Monats auf Zimmer 26 des ehemaligen
Museums einzureichen.

Lebensmittelverteilung Unter Bezugnahme auf den im
heutigen Anzeigenteil bekanntgegeLenim Lebensn ^ ttelver-
jeilungsvlau wird darauf hrngewieien , datz wiederum we ^'u
«„haltend starker Belieferung 7 Pfund Kartoffeln  auf
steld  4 6 verausgabt werden . Besonders wird bemerkt , daß
diese Kartoffeln für die Zeit vom 11. bis 17. November be-
«mmt und aufzuheben sind. Für vorzeitig verbrauchte Kar¬
toffeln kann unter keinen Umständen Ersatz gewahrt wer-
den. Nasse Kartoffeln müssen , um sie haltbar zu machen,
zunächst zum Trocknen ausgebreitet werden . Als Ersatz für

kör in der kommenden fleischlosen Woche ausiallende Fler ch
erfolgt eine Sonderzuweimng in anderen Lebensrnitteln,
worüber noch besondere Bekanntmachung ergehen wird.

Ausgabe » euer Milchkarte » . Wir machen unsere Leser
auf die in dem Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe er¬
scheinende Bekanntmachung des Magistrats über die Aufgabe
neuer Milchkarlen aufmerksam . Wie bei früheren Ausgaben,
so hat auch diesmal unsere Stadtbehörde Vorkehrungen ge¬
troffen , datz die Abfertigung des Publikums glatt vonttatten
geht . Voraussetzung hierzu ist selbstverständlich , daß auch
von Seiten des letzteren die in der Bekanntmachung gege¬
benen Anleitungen genau befolgt werden.

Souderzuweisungeu für Zeutralheizungen . Wie im vori¬
gen Jahre soll auch in diesem Jahre erwogen werden , an
Wohnungsinhaber von Zentralheizungen für besondere Falle
Sonderzuweisungen für Koks zu bewilligen . Um den Um¬
fang zu ermitteln , wurde in der heutigen Nummer der
Zeitung ersucht, entsprechende Anmeldungen emzurercheu.

Zur Frage der Kartoffelversorgnug tauchen , wie uns
öas Landratsamt Wiesbaden schreibt , immer neue Unklar¬
heiten und Mißverständnisse auf . So hat sich neuerdings
bei einer gewissen Gruppe von Geschäftsleuten die Ansicht
herausgebildet , die .sogenannten Mauschenkartoffeln
seien nicht beschlagnahmt und der Höchstpreis für diese Sorte
betrüge 3g Mark für den Zentner . Selbstverständlich ist
bî ese Ansicht völlig haltlos . Die Reichskartoffelstelle mackt
in der Bewirtschaftung der Kartoffeln absolut keinen
Unter schied  zwischen den einzelnen Arten . Alle Kar¬
toffeln sind beschlagnahmt  und alle haben den
gleichen Höchstpreis.  Die verbrauchende Bevölkerung
wirb deshalb auch an dieser Stelle darauf aufmerksam ge¬
macht. durch geschäftseifrige Nachrichten wie die o -en an¬
geführte sich nicht schädigen , sich nicht übervorteilen zu
lassen — Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die Auffassung
binaewiesen . die sich ans Grnnö einer mißverstandenen
Zeitungsnotiz herausaebildet bat . In dieser Notiz wird ge¬
sagt . baß „Personen, .die zur Hilfeleistung bei der^ Kartosfel-
versoraung von auswärts zuzieben . gestattet ward , den Be¬
darf für sich selbst und ihre Familienangehörigen aus¬
zuführen ". Da8 ist aber ein Fall , der sich auf Lohnarbeiter
bezieht , die meist für eine ganze Arbeitsperiode nach dem
Lande übersiedeln , und der für die Einwohner Wiesbadens
überhaupt nicht in Betracht kommt.

Staats - rmd Gemeindesteuer . Die Zahlung der d r r t -
ten Rate  hat zu erfolgen am 22.. 23. und 24. Oktober »ov
den Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfang - bnch-
staben H bis K. Die auf dem Steuerzettel angegebene
Siraße ist maßgebend.

Verkauf vo « Blume « und Kräuzen vor de« Friedhöfe « ^
Die Verlosung und Anweisuns der Stände zum Verkaufe
von Blumen » nd Kränzen vor den hiesigen Friedhöfen an¬
läßlich des Allerheiligen - und Allerseelentages , des evange¬
lischen Totenfestes und am Tage vor Weihnachten findet am
Montag , den 28. Oktober , nachmittags 4 Uhr . am Nordfrted-
bofe Platterstraße , statt . Es werden nur hiesige G a r tu e r.
Blumenhändler  oder Händlerinnen  unter der
Bedingung , daß sie den Platz nur selbst besetzen , zugelasien.

Scharfschiebe « im Nabengruud . Der Schießplatz „Rabeu-
grund " wird auch am Montag , den 28. Oktober , zum ge¬
fechtsmäßigen Scharfschießen benutzt werben.

Vorübergehende Einschränkung des Eisenbahngüterver¬
kehrs . Nach der Verösfentlichnng im Anzeigenteil wird die
Eisenbahnverwaltung im Direktionsbezirk Ma,nz Fr acht¬
stück g ü t e r vom 23. bis 25. CftOtft einschließlich zur Be¬
förderung nicht annehmen.  Lebensmittel und sonstige

dringliche Sendungen können als Eilgut aufgeliefert werde « ;
doch tst auch hier zur Erreichung des genannten Zweckes im
allgemeinen Interesse erforderlich , die Aufgabe als Eilgut
auf die wirklich dringlichen  Seuduugeu zu be¬
schränken.

Einen schwere« Verlust hat am Freitag Abend ei»
großes hiesiges Spitzenhaus erlitten . Ein Junge war be-
auftragt worden , auf der Post zwei Wertpakete , wertvolle
Spitzen enthaltend , abzuholen . Um 6 Uhr ungefähr kam
an der Ecke Wilhelmstraße - Luisenstraße ein Mann auf ihu
-u . der ihn fragte , ob er in dem betreffenden Geschäft an-
aestellt sei , worauf er ihn beauftragte , kür rhu einen Bri^
in der Luisenstratze zu bestellen . Der Junge tat dies auch
und ließ die beiden Pakete im Verwahr des Fremden , der
natürlich , als der Junge wieder zurückkehrte , damit ver¬
schwunden war . Die Pakete enthielten Malmesspitzen,
Milanospitzen , darunter auch breite Muster , wovon das
Meter über hundert Mark kostet, ferner Valenciennes-
spitzen und Spitzenkragen , alles durchweg feine Sachen , tm
Gesamtwert von über 20 000 Mark . Für die Wieder¬
erlangung ist eine Belohnung von 560  Mark  aus-
aesetzt worden . Es ist wahrscheinlich , daß der Dieb die
Spitzen auswärts anznbringen sucht. Mitteilungen über den
Verbleib sind an die hiesige Kriminalpolizei zu richten . Der
Dieb war etwa 36 bis 85 Jahre alt . trug schwarzen Heber-
zieher und braunen , weichen Schnitthut . Eine nähere Be¬
schreibung fehlt.

Die deutsche« Verlustlisten . Ausgabe 2159 und 2160 . ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1270 , die sächsische Ber-
lustliste Nr . 548 (Fortsetzung ) und die württemberzische Ver¬
lustliste Nr . 717.

Staudesamts -Nachrichte « vom 19. Oktober . St erbe¬
fäll  er Am 17. Okt. Frau Henriette Peppermüller Wwe,
geb. Lorenz . 77 Jahre : Frau Elisabeth Binnig . geb Dtehl.
62 Jahre : Karl Maier . 3 Jabre : Johann Morgensterm 73
Jahre : Eduard Ernst Kaue 'chowen . 21 Jahre : Elise Hoff-
mann . Verkäuferin . 27 Jahre . Am 18. Okt . Marta Lentz.
Schülerin . 7 Jahre : Frau Marta Hartmann . geb. Oppen¬
heimer , 18 Jahre : Wendelin Thurn . Landwirt 66 Jahre:
Frau Auguste Wirth . geb . Bicking . 58 Fahre : Friedrich sei-
del , Schornsteinfegermeister . 31 Jahre : Frau Elisabeth Kap¬
pes . aeb . Selfricb . 50 Jahre : Frau Mina Lauter Wwe .. geb.
Sofbeinz , 64 Jahre : Frau Anna Frädert . geb . -i- Hivpler . 55
Jahre : Jennv Kauschmann . Rentnerin 99 Jahre : Otto Hil¬
debrandt . Kgl . Oberlandmesser , 62 Jahre . Am IS. Okt. Ale-
xauder Bickel , 2 Jahre . _ _ ,■

Kurhaus . Theater . Vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages der Kaiseriu

findet morgen (Dienstag ) , abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale des Kurhauses ein Festkonzert  unter
Leitung des Musikdirektors S chu r i cht statt.

- '-'' ISl

Kjnos . Unterhaltung und Vergnügungen.
Vergniiguiigsvalast Gross-Wiesbaden . Was der neue SviÄ-

plan der zweiten Oktoberhälfte bietet , ist wieder höchst s-Lens-
wert Sämtliche Nummern verdienen durchweg Lob und Aner¬
kennung. Sann « Teres bringt reizende Verwandlungstanze . her¬
vorragend ist Hermann's Marine -Luftakt am hängenden Tau.
und Dcrröy und Dcrrdy, die Blitz -Hut-Jongleure , find noch von
ihrem früheren Auftreten her iu bester Erinnerung . Ihre Dar-
bietungen finden auch jetzt wieder starken Beifall . Dankbar«

Reichstag und Regierung
über die (Äicherbeii der Kriegsanleihen.

traten die AbgeordnetenSbert und S -h- idemann . von de« K° nseivat >oe ^ og Kattonalliberalei , die Abgeordneten

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts erklärte u . a . folgendes:
„Man fragt nach der Sicherheit der Anlechen . Oie Anleihen sind

gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und Reichs-
tag ; materiell durch das , was hinter Ihnen steht, die Arbelts - und
Steuerkrast des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die
deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Dolksvermogeu
bezeichnet . Unser Volksvermögen  steht in der Hauptsache noch uw

« " getastet Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , daß
auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichstag sind gewillt,  den ern-
gegangenen Verpflichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deckung
der Kriegöanleihezinseu in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Steuern , die noch kommen , wird der Besitzer von Kriegs,
anleihe nicht schlechter geflellt werden wie der , der semer Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein , daß derjenige , der sein Vaterland in schwerer Zeck
finanziell nicht im Stiche gelassen hat , bevorzugt werden soll.

Oie Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe  im oesten Srnne des
Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , sie bildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genossenschasten,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen . Llnd weil das der
Fall ist,würde kein Parlament und keineRegierung es wagen können , durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rührend

Die Parteiführer des Reichstages

££ £Z.  L L .1 J * »» »»
A
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Nummern , die gerne entgegengenommen werben, sind fermer
der musikalisch-humoristische Akt der Schwestern Petzolö, sowie
die flotten Svringkunststückc brr 2 Florences . Ihnen schließt sich
der ausgezeichnete Humorist Karl Stephan an, besten Scherz¬
lieder sofort zünöenö wirken. Das beste auf dem Gebiete der
Gymnastik bringen die Geschwister Reinch. und recht originell
wirkt das öeutsch-ostafrikamisch« Tanzduett Schwarz-Weiß. Eine
geradezu bochkllnstlerische Note verdient aber bas Auftreten des
Meisteüspiesers auf der Mundharmonika , Kuno Conradi . Was
er dem unscheinbaren Instrument entlockt, muß auch bei dem
feinfühligsten Musikenthusiast Bewunderung hervorrrufen . Die
bekannten Groteskkomiker Bill und Will mit ihrem dressierten
Esel geben dem Programm einen humorvollen Mschlutz.

Tlilpcnstiel's Konzert-Palast . Der neue Spielplan für die
zweite Oktoberhälfte hat mit dem Engagement der berühmten
Gedankenleserin Helia ein« überaus zugkräftige Nummer er¬
halten . Die Vorführungen derselben wissen durch verblüffende
Ausführung von Gedankenübertragung zu lebhafter Bewunde¬
rung und stürmischen Beifallskundgebungen hin. Das Gleiche
gilt für die Tanzvarodistin Iris und di« übrigen Konzertein-
lagcn. Der Besuch der beliebten Vergnügungsstätte ist dauernd
ei»t sehr guter.

Hessen-Nassair und Umgebung.
Biebrich.

Hohe Gttterpreise . Am Donnerstag ließen die Erben
der Eheleute Kutscher Karl Schäfer  durch dis hiesige Orts-
gericht ihre in hiesiger Gemarkung belegenen Grundstücke
öffentlich freiwillig versteigern . Dabei war die Kauflust
wieder sehr rege und es wurden durchweg hohe Preise erzielt.

Während die Taxe für die Nute durchschnittlich 35 Mark be¬
trug . wurde bei der Versteigerung ein Erlös von 57 bis 58
Mark für die Rute erzielt.

# Idstein , 19. Oft . Ordensverleihung.  Herrn
Lehrer Möhn  wurde aus Anlaß seines Uebertritts in den
Ruhestand der Kronenorden 4. Klaste verliehen.

cP Hattersheim , 20. Oft . Todesfall.  Im Alter von
65 Jahren starb gestern Lehrer Fink.  Am Tage vorher
fühlte er sich unwohl und die Nacht ist er schon gestorben an
öer Grippe.

i. Mainz -Kostheim, 19. Oft . Folgenschwere Un¬
aufmerksamkeit.  Das iVsiahrize Kind des Tünchers
Jakob Runde!  fiel in eine Schüssel mit heißem Was-
s e r, welche auf dem Boden stand und verbraannte sich derart,
daß es an den Verletzungen starb.

Bad Homburg v. d. H., 19. Oft . Infolge Auftre¬
tens der Grippe  sind bis auf weiteres alle Kurkon¬
zerte  und sonstigen Veranstaltungen , auch solche des Kur¬
haustheaters.  sowie Vorstellungen in den hiesigen
Kinobühnen  polizeilich untersagt  worden.

Sport.
Rennen z« Magdeburg.

1. Doppelgänger - Jagdrennen.  10 000 M . 3000
Meter . 1. Popps Wolpoto (Thalecke ), 2. Olykor (Kukulies ),
3. Harras (Hnfenstuhl ). Ferner liefen : Parma . Pilgram,
Drachenkopf , Philomele , Viadukt . Tot . 18:10, Pl . 12. 17, 43:10.

2. von Raven - Erinnerungsrennen.  10 000
Mark . 3200 Meter . 1. Gestüt Sokolvwos Nike (Kukulies ).
2. Arras sE. Webers , 3. Maurepas (Thalecke). Ferner liefen:

Carmen , Bambus , Leöa, Pionier , Holda , Mala Wies,
niki . Tot . 21:10, Pl . 13. 15, 17:10.

3. Dr . Fritz Riese - ErinnerungS - Jagz
rennen.  15000 Mark . 36M Meter . 1. Steinecks Tri
anon (Johnson ), 2. Apollinaris (H. Blume ), 3. Onix
kulies ). Ferner liefen : Lustige Sieben , Felsenfest , Feldherr
Trinakria , Hogyvolt . Tot . 219:10, Pl . 56, 28, 61:10.

4. Edelmann - Jagdrennen.  15 000 M . 3200
1. Balls Rüstig (Dyhr ), 2. Adamina (Kukulies ), 8. 8^
gleich (Ehnert ). Ferner liefen : Blnmenlese , Einwurf , Simv»
Crafton , Protest , Irrwahn , Nertus , Jringa , Nonetta . Wn-
öula , Mia , Cyganka , Kowno , Ihn « . Tot . 94:10, Pl.
30, 180:10.

5. Graf Holck - Erinnerungs - Jagdrenne » !
30 000 Mark . 4000 Meter . 1. Kulicks Leopard (RinkleU
2. Harestock (Teichmann ), 3. Radom (E. Weber ). Fern«
liefen : Coral Wave , Herr Major , Nena Sahib II , Pillay
Alerich , Forfar , Carlsminde , Duckling , Siegerin II , WM
Now , Les Gravieres . Tot . 29:10. Pl . 19, 83. 40:10. ™

6. Wiedersehen - Rennen.  10 000 M . 3200 Mtr
1. Schwarz ' Löwen (Dyhr ), 2. Modder River (Ottonrai
Bauer ), 3. Draufgänger (K. Schüller ). Ferner liefen : Cr»
ford John , Faun , Little Ben , Dobemir , Ortolan , Falke
Triumph II . Tot . 45:10, Pl . 19. 38, 143:10.

Torwächter Kraus f . Der Sport -Verein Wiesbaden be¬
trauert mit vielen Freunden des Futzballsports wieder
einen sehr bekannten Fußballspieler , Sport -Vereins lang¬
jährigen Torhüter Ernst Kraus,  der nach nur kurzer
Krankheit vor einigen Tagen gestorben ist. In über 250
Spielen hat er die Farben des Sport -Vereins vertreten
und ist dadurch weit über seine engere Heimat hinaus be-
kant und geachtet gewesen.

Statt besonderer Anzeige.
Na* Gottes Willen ist heute nackt unser

jüngstes Kind, unser lieber kleiner

Karl
nack kurzer sAwerer Krankheit im Alter von
2* 1;, Jahren keimgegangen.

Pfarrer Martin Schmidt
u. Frau Lili geb . Knodt.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1918.
Walkmühlstr. 53.

Beerdigung MittwoA, *(23 Uhr, auf dem Süd¬
friedhof. Von BeileidsbesuAen bitten wir absehen
zu wollen.

Anmeldung zur Einkellerung
von

KartoffelnL winterbedars.
Die Annahmestelle des Kartoifelamtes in der Turnhalle der

Mittelschule Luisenstr. wird am Samstag , den 19. Oktober ge¬
schlossen. Weitere Anträge können von Montag , den 21. ds. Mts.
ab beim Stadt . Kartoffelamt , Friedrichstraß« 9, II., Zimmer
Nr . ,2, entsprechend der Bekanntmachung vom 4. Oktober ds.
Js . gestellt werden. Anträge sind ju stellen von Haushaltungen
mit Namens-Anfangsbuchstaben:

A - C am Montag den 81 . Oktober
O - G am Dienstag den 22 . Oktober
H - K am Mittwoch den 23 . Oktober
L - Q am Donnerstag den 24 . Oktober
R - S am Freitag den 25 . Oktober
T - Z am Samstag den 28 . Oktober

während der Geschäftszeit von 8A  bis 11A und von 3 bis
5 Uhr.

Nach Ablauf dieser Zeit können weitere Anträge nicht mehr
gestellt werden.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Abgabe von Kartoffeln.
Die Verkaufsstelle des Kartoffelamtes zum Abholen der

beim Kartoffelamt für die Einkellerung gekauften Kartoffeln ab
Lager befindet sich am Güterbähnbof Wiesbaden-West. Beim Ab-
holcn der Kartoffeln ist die in der Turnhalle Vuisenstraße aus¬
gestellte Bescheinigung abzuliesern und die Quittung vorzu¬
zeigen. Für das Abholen der Kartoffeln ab Lager wird den
Abholenden Jl  1 .— für den Zentner an der Lagerstelle ver¬
gütet.

Die bestellten Kartoffeln sind abzubolen von Haushaltungen
mit Namens -Anfangsbuchstaben:

«So —Ha am Montag , den 21. ©flöhet:
He —Hy „ Dienstag , den 22 . Oktober

J —Ki „ Mittwoch , den 23» Oktober
Kl - Kr „ Donnerstag , den 24 . Oktober
Kn - L „ Freitag , den 25 . Oktober

bis Mo „ Samstag , den 26 . Oktober
während der Geschäftszeit von 8— IVA  und von 2— 5i4  Uhr.

Die weiteren Termine werden noch bekannt gegeben werden.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1918. ,(905

Der Magistrat.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 9. bis einschließlich

17. Oktober 1918 bei der Königl. Polizei-Direktion Wiesbaden
angemcldeten Fundsachen:

Gefunden:  5 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Geldbörse
mit Inhalt , 1 schwarzseidenerBeutel mit Inhalt , bares Papier¬
geld, 1 messingene Wagenkapsel. 1 Monats -Fahrkarte Mainz-
Wiesbaden , 1 Federboa, 1 silberner Kinderring , 1 ausgestopftes
Hündchen (Kinderivielzeug), 1 silberne Damenubr mit An¬
hänger , 1 graue wollene Pferdedecke, 1 ärztlicher Höravvarat,
1 Halskette von Perlen , 1 Damen-Negenschirm, 1 grauweißes
Kinderkrägelchen, 1 eisernes Kreuz 1. Klasse, 1 ledernes Uhren-
armbanb.

Zugelaufen:  1 weißer Foxterrier . I77
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

üuraabe neuer Milchkarten.
Im Anschluß an die am 10. November ds. Js . ablaufenden

Mlchkartcn werden mit Gültigkeit ab 11. November neue Ver¬
braucherkarten mit den dazu gehörigen Gegenkartcn (mit Farb¬
band) im ehemaligen Museum, Zimmer 43/45 ausgegeben. An¬
spruch haben Kinder, die nach dem 10. November 1912 geboren
sind, berechtigte Frauen , sowie Kranke für den Rest der Gültig¬
keitsdauer dc§ von dem Vertrauensärzte der Stadt Wiesbaden
bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen mit Anfangs¬
buchstaben:

A - C Montag,
D —G Dienstag,
H - K Mittwoch,
L— Q,  Donnerstag,
R —S Freitag,
T —Z Samstag,

den 21. Oktober
„ 22.
„ 23»
„ 24.
.. 25.
„ 26.

»

»
»,

Zum Nachiveis der Berechtigung sind vorzulegen:
1. HaushaltsauSweis,
2. zur Zeit laufende Milchkarten (Verbrancherkarten),
3. Geburtsscheine der Kinder ober andere Altersausweisc.

Alle erhaltenen Gegenkarten (mit Farbband ) müssen mit
Vorname , Name und Wohnung versehen, spätestens bis Sams¬
tag, den 2. November bei ^ rienigen Milchverteilungsstelle. bei
welcher Verbraucher bezugsberechtigt ist, abgegeben werden.

Die Milchverteilungsstellrn sind verpflichtet, die alten Ver¬
braucherkarten bei Ablauf cinzuziehen und zusammen mit den in
ihrem Besitz befindlichen Gegenkarten auf Zimmer 59 des ehe¬
maligen Museums abzuliesern.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1918. (909
Der Magistrat.

Kohle» für verschämte Arme.
Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft

war die städtische Armrnvcrwaltung int verflossenen Winter in
der Lage, 26 400 Kg. Kohlen an verschämte Arme, die durch
Arbeitslosigkeit oder aus sonstigen Gründen sich in Not be¬
fanden, öffentliche Armenunterstützung aber nicht in Anspruch
nehmen wollten, abzugeben. In diesem Winter treten dir An¬
sprüche infolge des Krieges, der anhaltenden Teuerungsver-
hältniste und der zu erwartenden Arbeitslosigkeit besonders
häufig an uns heran. Wir sind aber nur dann in der Lage, dem
vorhandenen Bedürfnis Rechnung zu tragen , wenn uns für den
genannten Zweck ausreichend« Mittel zur Verfügung gestellt
werben.

Wir erlauben uns daher, an die hiesige Einwohnerschaft
die ergebenste Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von Ge¬
schenken in die Lage zu versetzen, den verschämten Armen die
äußerst zweckmäßigeUnterstützung an Kohlen zu gewähren.

Gaben, deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der Armendevutatisn , und zwar
die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft . Biebricher Str . 36: Stadtverord¬
neter Phil . Müller , Platter Straße 63; Stadtverorbneter
Geh. Sanitätsrat Dr . Proebsting, Rößlerstr . 3: Stadtverorbneter
Bauunternehmer Ochs. Kaiser-Friedrich-Ring 74, III. : Stadtver¬
ordneter RechnungSrat Pusch, Seerobenstraße 33: Bezirksvor-
stcher-Stellvertreter Fabrikant Christian Höppli, Wörthstraße 4:
BezirkSvorsteber-Stellv . Henrich, Erbacher Str . 6: Bezirksvor¬
steher Privatier Karl Übrig, Albrechtstr. 31; Bezirksvorstcher-
Stellv . Schlosicrineister Karl Philivvi , Hellmnndstr. 37: Bezirks-
vorsteher-Stellv . Lehrer Lauth, Eckernförbestraße 10: BezirkS-
vorfieher-Stellv . Elektrotechniker Jckel, Zietenring 1: Bezirks-
vorstcher Kaufmann Flößner , Emser Straß « 8: BezirkS-
vorstebcr-Stclloertreter Lehrer a. D. Kuphyldt, Lothringer Str.
34: Bezirksvorsteher Kaufmann Stritter , Kirchgasie 74: Be-
zirksvorstebcr-Stellvertreter Rentner Reichard, Müllerstr . 4:
Bezirksvorsteher Kaufmann Reitz, Marktstraße 22; Bezirksvor-
steher-Stellv . Kaufmann Wilhelm Denninghoff, Nerostr. 46:
Bezirksvorsteher-Stellv . Hotelbesitzer Georg Hahn. Kl. Burg-
stratze 6; sowie das städtische Armenbüro , Warktstraße 1, Zim¬
mer 23.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft Taunns-
str. 12/14, ZweiggeschäfteWilhelmstr. 2, Neugasie 2 und Rhein-
str. 123e : Herr ' Hoflieferant Emil Hees, Große Burgstr . 16:
Herr Hoflieferant Karl Koch, Papierlager , Ecke Michelsberg
und Kirchgasie.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918. C»»«
Namens der städtischen Armen-Deputation.

__ Borgmann.  Beigeordneter. _
Bekanntmachung

betr. Anordnung über die Verkaussrcgclung bcdarksscheiu-
»flichtiger Schuhwaren vom 25. September 1918.

1. Für Verbraucher und Händler.
Zur Eintragung in Bestelllisten für bedarfsscheinvflichtige

Schubwaren (§ 3) sind ab Montag , den 21. Oktober alle . vor
dem 1. August 1918 ausgestellten Schuhbedarfsscheine zügelten.

2. Für Händler.
Die im § 12 vorgcschriebenen Bezugs- und Bestandsmel¬

dungen sind anstatt an jedem Montag nur zweimal im Monat
und zwar am 1. und 16. abzugeben.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1918.
Der Magistrat.

8ZS*

WM- Verzöge»
von Querstrasse 4 nack

MU" Biidingensti *. 4 , I links “WN9L
über den Lebensmittelabgabestellen für Kranke und

Urlauber, direkt hinter dem Kaiser FriedriA -Bad.

A. Einthoven
in der Schweiz und Holland approbierterZahnarzt*

Sprechstunden vormittags 9 —12, nachmittags 3—6.

Lebensmittel-Verteilung.
I. Warenausgabe.

Auf die vom 21. bis 27. Oktober gültigen Wochenfelder
(Nr . 43) der Lebensmittelkarten werden verteilt:
50 g Margarine zum Preise von 24 Pfg. je 50g
250 g feiner bezw. Würfelzucker zum Preise von 44

bezw. 47 Pf . je Pfund
125g Gerstengrütze zum Preise von 44 Pf. je Pfd.f
250 g Kaffee-Ersatz „ „ 200 „ „ Pf»
7 Pfund Kartoffeln „ „ 9V2 „ „ .

auf Feld 46 der Kartoffelkarte.
Sondervcrteilung für Kinder unter 2 Jahren:

125 g feiner Zucker zum Preise von 44 Pf. je Pfuck
250 g Kindcrgcrstenmehlz. Preise von 76 Pfg. je Pfd.

von Donnerstag bis Samstag in den Milchvcrtcilungs-
stellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haus»-
Haltsausweises.

II. Berkausseinteilung.
a) in den Buttergeschäften:

Gruppe

J - L Freitag 8—10'/,
M- Q .. iov„- i
16—So 3- 4^2
Sp —z .. 4V2- 6
A—I> Samstag 8—10
E —H .. 10—12
A—Z .. ä2- i

F - Jü - fiä
S —So

b) in den Kolonialwarengeschäften:
Donnerstag vorm . 8p —Z Freitag nachmittag.

„ nachm . A —E Damstag vormitt.
Freitag vorm . A —Z „  nachmitt.

III, Mitteilungen:
Fleischlose Woche. Auf besondere Krankenzusatzkarten und

-Bezugsscheine wird am Samstag im Stadt . Laden, Nerostr. 21»
und für streng rituell lebende kranke Juden am Freitag in der
Metzgerei Baum , Ellenbogengasse11, Fleisch verausgabt . Die
Verteilung der Wnrstzulage an die Rllstungsbctriebe erfolgt
ebenfalls in der seitherigen Weise. Im übrigen darf vom 21.
bis 27. d. Mts . (cinschl.) markenpflichtiges Fleisch weder abge¬
geben noch bezogen werden. ,

Ueber eine als Ersatz für das ausfallende Fleisch stattsin«
Lende Soniderznweisung wird im Lause der Woche besondere Be¬
kanntmachung erfolgen.

Kartoffel». Wegen anhaltend starker Belieferung von Kar¬
toffeln werden in den Kartoffelvcrkaufs stellen von Montag ab
die Kartoffclmengen für die Woche von Montag , den 11. bis
Sonntag , den 17. November auf Feld 48 verausgabt . Das
Feld 46 wird am Sonntag , den 27. Oktober ungültig . Die Fel¬
der 42, 43, 44 und 45 treten mit dem heutigen Tage außer
Kraft . Die Haushaltungen werden dringend ersucht, die Kar¬
toffeln rechtzeitig abzuholen und die auf Feld 44 Erhaltenen
Kartoffeln für die Woche vom 28. Oktober bis 3. November und
die auf Feld 45 erhaltenen Kartoffeln für die Woche vom 4. bis
19. November und di« auf Feld 46 erhaltenen Kartoffeln für
die Woche vom 11. bis 17. November aufzubeben. Einen Ersatz
für vorzeitig verbrauchte Kartoffeln kann unter keinen Um¬
ständen gewährt werden.

Raste Kartoffeln müssen zum Trocknen ausgebreitet werden.
Wiesbaden, den 20. Oktober 1918.

Der Magistrat

Detr . Einwinterung der Master- und Gasleitungen.
Es wirb daran erinnert , die alljährlich empfohlenen Schutz¬

maßnahmen gegen das Einfrieren von Wasserleitungen und
gegen die Verstopfung ungeschützterGasleitungen durch Naphta¬
lin alsbald zu treffen.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1918. (89®
Betriebsabteilung ''

der städt. Master- und Gaswerke.
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Mitteilungen ans aller Welt.
Grober Lcbensmittelkartcndieb stahl in Neukölln . Aus

«erliu,  18 . Okt ., berichten Sie dortigen Blätter : Ein geris¬
sener G a u n e r st r e i ch nach Sem M u st e r des „Haupt-
Manns  v o » K ö p e n i c£" wurde in der Nacht zum 17. Okt.
. . „eri ein« Brotkommissivn in Neukölln verübt . Die Ver¬
anstalter erbeuteten 34 OOO Brotkarten , 30 000 Kartoffelkarten
„ „ 0 500 Milchkarten . Die Räume der ersten Neuköllner
«rotkommiision in der Weisestratze 34 wurden von einem
Soldaten Hugo Reinh -aröt bewacht. Dieser meldete nach
1 Uhr / datz ein Einbruch verübt worden sei . Nach der Dar¬
rung des Soldaten wurde er von einem verkleideten Un¬
teroffizier vom 04. Jnf .-Reqt ., der in Begleitung eines Sol¬
lten in der Uniform des gleichen Regiments erschien, von
seinem Posten „abgelöst" und zur Bewachung einer anderen
Brotkommission unter Vorlegung eines gefälschten schrift¬
lichen Befehls abkommandiert . Dort ergab sich, datz der
Befehl und alles übrige fingiert war . Inzwischen wurde in
zer Weisestratze der Einbruch verübt . Die notwendige Folge
dieses großen Brotkartenöiebstahls mutz eine Ungültigkeits¬
erklärung der ganzen Kartenrcihe , zu der die gestohlenen
Brotkarten usw. gehören , sein , so datz den Dieben und ihren
Hehlern kein Nutzen daraus erwächst.
• Schnelle Aufklärung des Mordes i« Schöuebcrg . Wie

aus Berlin,  18 . Okt ., gemeldet wird , hat sich der M ö rde r
der Anna Winter in Schöneberg  s e l b st g e st e l l t. Am
Freitag nachmittag erschien auf dem 33. Polizeirevier in
Berlin ein Gefreiter Oskar Kretschmar und gab -an , datz er
z«r Mörder der Anna Winter sei. Kriminalkommissar Rath
mit seinen Beamten holte ihn nach dem Schöneberger Poli¬
zeipräsidium und unterzog ihn einem eingehenden Verhör,
lieber die Mordtat gibt Kretschmar an : Er sei seit drei Tagen
ohne Urlaub aus Zossen, wo er kommandiert ist, in Berlin,
vorgestern nacht habe ihn die Ermordete auf dem Kaiser
Wilhelmvlatz angesprochen , und er sei mit ihr gegangen.
Beim Verlassen der Wohnung kam es zu einem tätlichen
Streit wegen Geldfordernngen der Winter . in
jeffen Verl ruf diese zusammengestürzt sei. Kretsch¬
mar gibt an , datz er früher schon einmal wegen Ge-

hirnverlctzunü in Behandlung gewesen und deshalb sehr reiz¬
bar sei. Er wurde dem Militärgericht übergeben.

Tanz und Lichtknapphcit . Aus Hamburg,  17 . Okt .,
wird uns geschrieben: Das Verbot von Tanzlust¬
barkeiten  während des Krieges ist in einigen Gegen¬
den unter bestimmten Voraussetzungen wieder aufgehoben
worden . Datz unter den Erwägungen der zuständigen mi¬
litärischen Behörden , die jene Milderung öeZ Verbots ein-
tretcn ließen , auch die Lichtknappheit eine Rolle spielte , er¬
fährt man aus der einschlägigen Bekanntmachung des stell¬
vertretenden Generalkommandos des 9. Armeekorps (Al¬
tona ), die besagt : „Unter grundsätzlicher Festhaltung an dem
Verbot von Tanzlustbarkeitcn will ich mich damit einver¬
standen erklären , daß in ländlichen Gegenden  in
einzelnen Fällen , in denen ein Mißbrauch in keiner Weise
zu befürchten ist, von der zuständigen Aivilkehöröe i n b e -
scheibenem Umfange Ausnahmen  von dem Ver¬
bot der Tanzlustbarkeiten bewilligt werden . Eine solche
Tanzlustbarkeit hat sich jedoch immer in den Grenzen zu
halten , die durch den Ernst der Zeiten geboten sind. Für
die Gewährung der Erlaubnis ist ferner nicht das Inter¬
esse der Wirte zu berücksichtigen, sondern lediglich das Jn-
tereffe der ländlichen Arbeiter . Nur auf ihren Wunsch, und
nrnz. »wo andere Möglichkeiten der Zerstreuung und der
Erholung von der Arbeit fehlen , insbesondere da, wo die
L i chtkn a p p h e i t sich im Winter in empfindlicher Weise
geltend macht, bitte ich eine solche Ausnahme zu gewähren ."<rL Letzte Drahtnachrichten.

Die deutsche Rote gestern Abend abgegange«.
8 . B e r l i n , 21. Okt . (Eig . Tel . zb.)

Wie der osfiziöse „Lokanz." meldet , ist die deutsche
Antwortnote  gestern spät abends nach der Schweiz ab-
gegangen . (Fm Gegensatz zur Meldung des „Lokanz ." schreibt
das ,/0 . T .", die Absendung der Note erfolge erst im Laufe
des Montags .)

Englische Vorbereitung zur Friedenswirtschaft.
K. «Bafel,  21. Okt. (Eig. Tel. zb.)

Die „Times"  und die „Morningpost " melden , daß am
Freitag von dem Londoner Kriegskabinett eine grotze Reichs¬
kommission gebildet wurde zwecks Ueberlettung  der
Kriegführung Englands in die Friedenswirtschaft.

Italien glaubt an den Wassenstillstand.
K . © e n f. 21. Okt . (Eia . Tel . zb.)

Das Journal des Debats " meldet aus Rom:  Die Aus-
faffung hat sich in den letzten 24 Stunden verstärkt , daß die
diesjährigen Weihnachten,  wenigstens für Italien , den
Waffenstillstand  bringen werden . In Rom werden
allgemein Wetten für den Friedens schlutz mit 31.
Januar  abgeschloflen . _ _ _

Keine dänische Note.
B e r l i n. 21. Okt . (Eig . Tel . zb.)

Zu den Gerüchten , nach denen Dänemark uns eine Note
übermittelt haben sollte, in der für die nördlichen Distrikte
von Schleswig eine Volksabstimmung in der Frage der
Staatszugehörigkeit gefordert werde , wird dem „L.-A." von
maßgebender Stelle mitgeteilt , datz diese Gerüchte unzutref¬
fend sind. Der deutschen Regierung ist keine solche Auf¬
forderung von seiten Dänemarks  zugegangen.

Verantwortlich für Poltttk und Feuilleton : B. E. Eijenberger, sür den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Jnleratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. V. I . « atzler. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. l>. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag , 22. Okt. :
Keine wesentliche Aenderung.
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Deutsche Städte, deutsche Bürger,
zeichnet die neunte Kriegsanleihe!

Von neuem ergeht der Weckruf an das deutsche Volk zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe. Ernst ist die Zeit
»und ernst sei der Sinn , der sich äußern muß in der Tat . Die deutschen Städte , auf deren Schultern ein großer Teil
der Lasten des Krieges ruht , haben die feste Zuversicht, daß ihre daheim gebliebenen Bürger in diesen Tagen schwerster
Entscheidungen und größter Gefahren für das Vaterland sich des Geistes unserer Väter von 1813 erinnern , welche in
weit bärtercr Zeit durch ihre standfeste Opfersreudigkeit die Grundlagen gebaut haben für das Deutsche Reich. Was
damals gebaut, muß heute aufrecht erhalten werden. Dazu ist nötig, daß jeder deiltsche Mann und jede deutsche Frau
den Glauben und den Willen, die Kraft und die Zuversicht im Herzen tragen . Unser feldgraues Heer, das auch im
b. Kriegjahre den Ansturm der Feinde heldenmütig die Stirn bietet, bedarf immer wieder von neuem des wehrhaften
Rüstzeuges, das ihm die Heimat liefern soll. Nicht besser kann den tapferen Kämpfern die Heimat danken, als daß sie
die Mittel liefert zur Beschaffung von Schwert und Schild. Auch die deutschen Städte sollen und wollen alles aufbieten,
was ihnen selbst, ihren Sparkassen und ihren Stiftungen an Mitteln zu Gebote steht. Sie richten aber auch an alle
ihre Bürger die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung. Der Ruf , der jetzt von neuem an unser Volk er¬
geht, soll im Herzen tönen. Wer nicht freudig gibt, was er kann, der hat nicht Teil an der Größe der Zeit, oie wir
mit unserem geliebten Vaterlande durchleben und erleben. Deutsch sein heißt mittaten an dem großen Werk des inacht¬
vollen Verteidigungskampses, der Deutschland von seinen Feinden aufgezwnngen ist. Wer den Weg zum wahren Frieden
mitgehen will, der darf jetzt nicht dem Reich versagen, was des Reiches ist. Dein Vernicht mgswillen des Feinoes wollen wir
entgegensetzen die ungeschwächte moralische Stärke , die unerschütterliche Entschlossenheit, die stolz auf die gerechte Sache
ihren Ausdruck in dem Vertrauen aus den Endsieg stndet. Die deutschen Städte wollen die Bannerträger des Gedankens sein.

Kriegsanleihezeichnung ist Heimatdank.
Der Vorstand des Deutschen Stadtetages
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Oberbürgermeistcr Wcrmuth-Berlin . Oberbürger
Oberbürgermeister Dr . Ackermann- Stettin . Oberbürgermeister
bürgermeister Dr . Gebler-Nürnberg . Oberbürgermeister Dr.
i. Pr . Oberbürgermeister LautcnkÄlaaer-Stuttgart . Oberbürger
Oberbürgermeister Dr . Luther-Essen. Oberbürgermeister Matting
Geb. Justizrat Prof. Dr. Mossc-Berlin. Oberbürgermeister Dr.
Oberbürgermeister Dr . Rtbmüller -OSnabrück. Oberbürgermeister
Bürgermeister a. D. Sahm -Berlin . Geschäftsführer des Städteta
Scholz-Cbarlottenbnrg . Bürgermeister Dr . SÄwander -Stratzbnrg
Tramm-Hannover. Oberbürgermeister Voigt - Frankfurt «. M.

meister Dr . von Borscht-Müncken.
Adcitaucr-Colii. Oberbürgermeister Blüher - Dresden . Ober-
Glnisiim-Darmstadt . Oberbürgermeister Dr . Körte-Königsberg
meister Liebctrau-Gotha. Oberbürgermeister Lindemann - Kiel.
-Breslau . Stadtverordtieten -Vorsteber Mchelct -Berlin . Stadtrat
Dehler-Düsseldorf. Oberbürgermeister Reimarus - Magdeburg.
Dr . Rive-Halle a. S . Oberbürgermeister Dr . Rothe-Leipzig,

ges. Oberbürgermeister Sckwltz-Danzig. Oberbürgermeister Dr.
i. E. Oberbürgermeister Siearist -Karlsruhe i. B. Stadtdirektor

Oberbürgermeister Dr . Wilms - Posen. Oberbürgermeister von
Wolfram-Augsbura.

Nassauisciie Landesbank
und

Rassaoische Sparkasse.
- Die Zahlung der seit dem 30. Sepiember 1918
fälligen Zinsen und Tilgungsraten wird in Erinnerung
£ebradit, da in aller Kürze mit der Beitreibung be¬
gonnen werden muss.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1918. (7090
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Vorübergehende Einschränkung des Güterverkehrs.
Die Annahme von Frachtstückgut ist bei allen Gnterabferti-

«tittflen des Direktionsbezirks vom 23. bis 25. Oktober ein-
Mietzlich eingestellt.

Lebensmittel und sonstige dringliche Sendungen können als
Eilgut auigeliesert werden. Die Verkehrstreibenden werden ie-
**<6 dringend ersucht, sich im allgemeinen Interesse hierin mög¬
est zu beschränken.

Mainz, den 19. Oktober 1918. (Diss
Königlich Prcutziiche und Grotzherzoglich Hessische

Eiscnbahndircktion,

Batterien
stets zu haben . [0210] Krtttuer , Langgasse 26.

Landwirte Achtung!
Sitte Reparaturen an Maschinen schnell und billig bei

L. Pfeil , Siuhltl,
.. . . - ^ . 4—5 Räume , für ,ung.WshAUNg,

näherer Beschreibung u. Zeitpunkt unter W . 408 an bic
Geschäfts stelle ds. Bl ., Nicolasstraße 11.  _ I* 4054

Gut eingesührte Vers.-Ges., welche sämtliche Branchen
führt , sucht für den Außendienst

Ariegsdeschädigte und Damen
Es werden festes Gehalt und Reisespesen gewährt. Offerten
an Ober -Inspektor Wilh . Wittrnamrs . zur Zett LviaLcl.
,Tvharmishero.er Straße 31. ^ 021

ILH'HöCKEI
•SCHILLERPLATZ2

AMMs -Markt] |
Wir fudien verläuft. Häuser
an be iebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behuss Unter-
breitung an vorbemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos- Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlaa derVermiet- u. VerkalMzentraie

Kranksurt a M. hansahau ; .

Zu vermieten
Heltmnndstratze2 'r , Hinter !,.,

2-Zim.-Wohnang. sb199

jff̂ Offene Stellen
Arbeiter und
Arbeiterinnen
sofort in dauernde Stellung

gesucht.
M. Bir ensiein & Cie .,

Steinmühle b. Wicker b. Flörs-
_ heim a /Main - 17197

Schrei irergehilfen
und Taglöhner

(auch Urlauber ) gesucht. (*4064
Kart Btnmcr & Sohn,

Dotzbeiiner Str . 61.

welche Stenographie u. Schreib¬
maschine vollständig beherrscht,
sofort aesncht . Offerten unt.
ft . 417 a. b. Geschäft , ds. Bl -,
Nikolasstraße 11. (7157

Ordentliche

Putzfrau
sofort gesucht.

Zu melden bei Frau Helmert,
Frtedrichstr - 44, Hth. I [35.225

^ Geldmarkt M
| I verleiht ge :ren

llföllJ  raonatl . Rück-
Zahlung diskr.

3874. )» , Blume , Hamburgs.
Selbstg . g. Kredit mj . H. zu j.

Zweck, auf 1. u. II . Hyp- durch
Z. Andrae, Biebrich, ' Rathaus-
straße 11, H. P . Sprz .9-7hsUhr,

»WW
Tiermar kt H

1«Wir jitge Wr
zu verkaufen.  Angebote an
Johann  B a r d,  Thoteh
(Bez. Trier ). 1*4050

Nauf Ges uche ^
Schreibt « aschinen,

neue und gebrauchte, kauft
Mütter , Bertramstraße 20.

Tel. 4851. [*4065

Kaufen
nur Dienstag , den 22. Oktober
von 9—t Uhr , Hotet Einhorn»
Zimmer Nr .2,I.St .,Marktstr .32.

Gebisse
(wenn auch zerbrochen)

zahlen bis 28 R !» und mehr

NslhmsghllikSilizer
berechtigte Aufkäufer im

Deutschen Reich.
Platin Mk . 7.80 per Gramm.

Postsendungen [dt 12z,
werden sofort erledigt.

^ Zu verkaufen H
Großer Möbel -Ausverkauf!

Mehrere Betten v. 65 Mk. an,
Matratzen , Federbetten , Kissen,
Eisenbetten v.20Mk . an, Wasch¬
komm..mitMarmorpl - u. Spiegel
225 Mk., Waschkom-m-Marmor»
platte 145 Mk. , 2 weiße Walch-
kom. 65 u-75 Mk., Spieg . 65Mk-,
mehr. Ztm ° u. Küchenst. usw-, all.
sehr billig , alles sreigegeben.
7152*] Seipp , Bertramstr . 25.

200 gebrauchte
Miftbeetfenfter

zu verk. Walkmühlstr- 14. >*4043

^ verschiedener ^
|*MüBgai6.,7.B.0.l!a».j9l8.-Geld-Lotterie

za  Gunsten des Vereins für
Geutscfttum Im Ausland,

13337 Geldgcw. bar ohne Abz.= M.4

Empiehle u. versende

aanmKSg
Emil Siilier, Bankhaus,
Hamburg 1 , Holzdamm 39.
■Erbitte reehtzeittiie Bestellung.«

Feinste Bohnsrmasse
in Dosen u. lose , grössere
und kleinere Posten ab¬
zugeben Probedosen ca.
200 g 3 Mk. franko Nach¬
nahme. [B208

Vertreter gesucht.
CAKOWL Co.

R o s t o ck i. M.

K.*JI.*Seilc,
K.:a .:Sdlen ; ui9er

gegen Oktober- und November-
Mark -n empfiehlt (8874

Seifeufabdk Gustav Erke!,
Langgasse.
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königliche Schauspiele.
Montag, de» S1. Okt., abends 7 Uhr. 4. Volksabend. Ausgeh. Ab.

(Dienst- und Kretplätze sind ausgehoben.)
Boripruch von Ludwig Fulda, gesvrochen von Herrn Albert.

Hieraus:
Der Schwur der Treue.

Lustspiel tu drei Auszttgeu von OScar Blumenthal.
Beit van Emde», Maler . Herr Schwab
Tlaudtue »au Znyle» . . Krl. Wellhof
Jobst »au Zn,len , ihr Ohrt» . Herr Lehimann

Herr Andriano
Herr Rodius
Kr. Doppelbauer
Herr Bernhöst
Krau Braun -Grosser

Doktor «rasmu» Wandt
Paucraz vrttnnig . »
Gräfin Lux.
Peter Bolz, Karbenreiber
Ma lva. .̂ ofe . . . .
Lucns, Dteuer . . Herr Steune

Die Handln», spielt t» Antwerpe», am Sude des siebzehnten Jahrhunderis.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Inspizient : Herr Spieß.
Hieraus:

Die Dienstboten.
Lustspiel I» 1 Akt vo, R. Beuedtx.

Angnst, Sammcrdicner . . . » .Herr Ehrens
Chrtsttaue, Köchin . . . Frau Kuhn
Antoinette, Kammerjungfer . . » « , » . . Frau Doppelbauer
vuschma»», Kutscher . . . . . . . . . . Herr Andriano
Philipp , Reitknecht . . Herr Albert
Ha«»che«, Stubenmädchen . ^ . . . . . . Frl . Reimer»
Andrea«, BSckerjunge . . . . . . . . . Ludwig Dörrer
Sretche», Milchmädche» . yrl . Koller
Hau», Kl-ifchrrburfch« . . Bernhöst

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
«nrichtuug de» Bühneubtlbe«: Herr Maschtneriê ber-Jnspektor Schleim.

Inspizient : Herr Spieß.
End« etwa »>1ö Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 81 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abennem en ts -Kon x.evl

Städtisches Kurodiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapelimeister.
1. Ouv.z. Op.„Die Entführung*

aus dem Serail ' Mozart
2. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella“ Flotow
3. An der Weser, Lied Pressei
4. Potp. a. d. Optte. „Schwarz-

waldmädei“ Jessel
B. Beethoven -Ouvert. Lassen
6. Canzonetta Hammer
7. Fantasie aus der Oper „Ein
8. Maskenball“ Verdi

Viktoria-Mersch Lion.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten ts -Konnert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvert. z. Op. „Die Stumme
von Portici “ Ander

2. Volksszene a. d. Op. „Der
„Evangelimann “ Kienzl

3. Traumbilder, Fant. Lumbye
Zither-Solo : Herr Walter.

4. Drei spanische Tänze
5. Im Herbst, Ouvert. Grieg
6. Abendlied Schumann
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber.

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. Telefon 6137.
Erstaufführung!

Dr.Schotte.
Tragödie eines ArzteS in

4 Alten.
In der Hauptrolle:

Albert Mmm.
Albert als

Erzieher.
Schwank mit Albert Paulig.

Bei de»Kömpsern an derPalSstinllsrovt.
Guten bürgerlichen

Mittags - und
Nbendtisch

in Näh » Bahnhof gesucht.
Offert , mit Preisangabe unt.

Zi 446 an die Geschäftsstelle
d. Bl .. Nikolasstraße 11. [' 4051

nonopol
Alleiu -Erst-Aufführnng!

Heute letzter Tag!

Jer üQimnenUe
Schauspiel aus dem dnnklen
Chinesenviertel nach de»
Aktend.Kriminalkommissars

Ernst .

Schöne Naturaufnahme.
Das fidelsteHstspiel der

Gegenwart l [895
Erst das Geschäft-

dann das Vergnügen
mit dem bekannten Berliner

Komiker Arnold Riek.

Kinephon
Heute letzter Tag!

Schubert 's poetischer Liebest
' roman:

JreiMberlhMs
die beliebteste u. bekannteste
Operette im Film . Musik nach

Franz Schubert.
4 Akte.

Gespielt von hervorragenden
Berliner Künstlern.

Schöne Naturaufnahme.

Robert und Julia
im Seebad.

Fideler Schwank mit d«r reizen
den Lotte Dewis.

zen>
[S96

Elektr. Installat.-Material
Flack , Lnisenstr.44

neben Residenz -
Theater . 9654

Culpcnstiel
Konzert - Palast
Stlftstrasse 18. Fernruf 1036.

Jeden Abend 7*/i Uhr

Helia
nr Das Rätsel

(Jas Tagesgespräch Wiesbadens
und die übrigen Konzerteinlagen.

Täglich ausverkauft!
Man bestelle Plätze im Voraus.

(7187^

Moderne intime
LICHTBILD- BUHNE

J *Iaurtt tusstr . 1Z — Telel.

Die Sieger
Schauspiel in vier Akten von

Felix PhilippL
In der Hauptrolle:

Henny Porten
Die Gesangseinlage:

„O du mein Qlüolt“
wird von einer einheimischen

Künstlerin gesungen.

1Waggon Weißkrautm
\ Waggon Rotkraut (a«*i>
\ Waggon Trauben<«««.)

eingetroffen bei (7195

FriedrLchstratzeKnapp, 8.

Gesundes

BcheMeilho
in überdachter Halle lagernd, daher sehr trocken, sofort

lieferbar in jeder Menge frei Keller,
hat preiswert abzugeben

Ludwig Jung*
Briketthandlung

Bismarckring 38 . Fernsprecher 959.
_ (6983

Letzte Gelegenheit!
300 Zentner

Pnm Weißkraut
per Zentner 5.50 Mk., per Pfd . 6 Pf.

M . HaLtemer, Schwalbacher Str. 93-
Nachlaß-

Mobiliar-versteiLerung.
Dienstag , den 22. Oktober er., vormittags 9'A und nach,

mittags 2K Uhr beginnend, versteigere ich in meinem Versteife
rungssaakc

Nr . 23 S chw a l b a chr r S t r a b e Nr . 23
folgend« aus Nachläsien mir übergebene gut erhaltene Modi
liargcgrnstände, als:

2 kl. Nubb.-Büffetts , Ausziehtisch und 6 Stühle mit Leder,
geschnitzte Herrenzimmer-Einrichtung, best, aus : Bücher¬
schrank m. Truhe , Bank, Tisch, Spieltisch. Sessel, 3 S-lühle
und 2 Hocker, fast neues Sofa m. Eichen-^ >irg>:lumba» und
Seitonschränken, Sosa , 2 Destel und 8 Stühle m. Plüschbe-
zu«, Mahag.-Vertiko, Aahas .-Swiegelschrank. Rahag .-Ml-
chcrschrank, Aahag .-Konsolen, Nntzb.-Kchreiblekretär, Rutzb.-
Divlomaten -Schreibtisch m. Züge», kl. Nutzb.-SÄrelbbüro
Nubb -Schreibtisch«. Bücher««stele und Etageren , einael.
Sofatisch, Eichen-Flurgardcrob, :, Sosa -, Anszieh-, Spiel -,
Toiletten -, Rah-, Ripp-, Blumen -, Servier - und anderr
Tische, Chaiselongues, Sessel und Stähle , Spiegel , Bilder,
OelgemSlbx. Gas - und elektr. Lüster und Lampen, 1 elektr
Geweihlüster, lack. Kleiderschrank, Kleiderständer, lad . und
eis. Betten , eis. Flasch,mgrstell«, Eisschränke. SaSherd,
Waschbütten, Badewannen , Koffer, Schließ- und andere
Körbe, Paravents , 2 « ntzd.-Bastastre -e«. Wäschemangeln
Wringmaschine, Tevpiche, Robrchaiselongue. Tartenmöbel.
Zimmerklosetts, » Ücker, » las . KriMA. Vorrrllan . darunter
Eh- und Kaffee-Service, versilberte Bestecke um» sonstige
GebranchSgegenstänbc«Rer « rt . Silber - nn» Toilettengrgen
stände, Küchen- uns Kochoeschirr uns dersleichen mrhr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Montag, de« 21.Oktobrr cr.. » ährend d« ,

Gekchäftsstunden. ^
Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Tarator.

Telephon 294L Schwaiba»« Strabe Nr. 28.

Residenz ->Theater.
Montag, de« Si. Oktober. « be,ds 7 Uhr.

Zweites Gastspiel des Oberbavrischen Baueru -Theaters.
Direktion : S . Sand b ich le r und W. Lan ius.  J

Der Herrgottlckniber von Ammergau.
Großes B- lkssch-uspiel mit Gesang und Tan, oo» Ludwig Ganghos«

und HanS Neuert.
Spielleitung : Direktor W. Laniu».
In de« Zwischenakte«: Musik-Bortrrge.

Ende gegen 10 Uhr.

Gebrüder Krier 9 Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh.- Dr . jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Reiths bank-Giro-Konto.

Postsdieck - Konto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
An. und Verkauf ven Wertpapieren, sowohl gleich an

unterer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr. — Umwechslungaller fremden
Banknoten u. Geldsorien . — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Kuponsbogen -Be¬
sorgung . — Ankauf von japan., amerik., argentin ., rüss.,
finnl., serb., ital., portug., (hin. u. Vict. Falls Kupons. —
Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzersdirank-
fä«hern . — Kfindelsichere 4°/«o. 5°/o Anlagepapiere an unserer
Kasse stets vorrätig. — Kommunal-Anleihen . — Hypo¬vorrätig,
theken . — Leibrenten. [6223

Die Evangelisch« Frauenhilf « in den Konststorialbezirken
Wiesbaden und Frankfurt a. M. mutz , u ihrem Bedauern b«.
kanntgeben, datz dir für die Zeit vom 28. Oktober biS 1. No¬
vember angesetztcn Mitgliederversammlung . Lehrgang, sowie dir
öffentlichen Abenbversammluugcn aus Gründen , die sich ans den,
gesundheitlichen Berbältnillen und den Verkehrsbeschränkungen
ergeben, bis auf weiteres verschoben werden. Dasselbe gilt
von der Mitgliederversammlung des Vereins der Freundinnen
junger Mädchen. Ä m . . (71MDer Vorstand.

. . . . M
jmZnrkßkrd

im

NMaZÜMWM
l^ cuscßmiKpouselb,
SßeÄep &Lodm u-auä

ficMMkA
y^ &ade^ WrcSgasse SM

Knzündeholz
u. krbfallholz,

ottue
Kantholz,Bretter und Latten !
liefert frei Haus . [6364 |

W. Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwalbacher I
Straffe 2. Telefon Nr . 84. [

S Auskunft umsonst beidiser&örkiMt
©hrgeräusch.nero.Ghrschmerz

über unsere tausendfach bewähr¬
ten, pateniamilich
gesch.tzörtrommein.
Bequem u-unsichtb-
zu tragen . Aerzt!.
empfohlen. Glänz-
Anerkennungen.
8anis Versand stlünvhen 133 b.

»fach bewähr-

EJ
> »at. Aröße.

M

HanfsBinOSaden
unv »Kordel ((MT

allen Stärken vorrätig.
t). Lützenguth
-Bleickstrast « 22 . —

Ziehung 35 . u. 26 . Oktbr . |

Sete Krsüz-Lotterie
Gesamtw.der GewinneM.:220000

ti eooo9«130000
I aoaA $ SA Postgeb. u. Lifts
llydkÄ.».»VSOPfg.auSerdem
HLWÄS.IÄ-
einschl. Postgeb . u. Liste.

I Ziehung6 ., 7 .,  8 . Sforbr

Geld-Lotterie
Hauptgewinne von Mk.

1000005000030000ta«,L5r» Ä
einsthl. Postgeb . u. Liste.

Eine leine Brieftasche mit 5 Rote- u. 2 Geldlosen 24 M.
einschliesslich Postgebühr und 2 Listen.

Gustav KaaselSchffg . (lnb.K.Sdiwarz)
Berlin 80 643 , Neue Künigstrasse 86,
Telegr . : Schwarz Berlin, Neuekönigsstrasse 86.

4| 51 101
14, |5j |10
251

20. |25
nur für Export
ca. 3000 Gros
ä M. 20 b. M,60

Papiei *- Couverts
Briefmappen
Packungen 201
Bleistifte
Copierstifte

Enormes Lager!
Einzelmuster ausgeschlossen . Auswahlreichste
Mustersendung Mk. 200. - bis Mk. 500.— gegen
Nachnahme bei Hälfte Anzahlung in Mark. Bei
voller Vorauszahlung 2°/o Sconto. Erstklassige
Handels- und Bankreferenzen für reelle , tadellose
Lieierung zu Diensten . Sofortige Auftragserledi¬

gung garantiert.

Hans Biberger,
Papierwarenfabrik u. Schreibwarengrosshandlung

Mönchen , Sonnenstrasse 12. [B207
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